
dieser Apostel mehr ZUT Geltung, aber das est bekommt damıt ein anderes
„Gesi S zumal das dazu vorgeschlagene Evangelium (Luk. Z 283—34 keinen
festlichen harakter hat. er wäre erwägen, ob INa  ® diesem age
icht auch die Perikopen unverandert lassen oder LLUFL- ıne We:  sel-„Garnıiıtur“
(L eir. , 1 10—11; Joh. 21, 15—19 vorsehen Sol1l Ähnliches gilt für TON-
leichnam, Offenbarung 3, 14—20, icht ganz passend ist.

Um die altuberlieferte, ehrwürdige, 1M vielfach verwurzelte Ordnung
der onntagsevangeliıen noch mehr berücksichtigen, S@1 noch olgende egelun
vorgeschlagen: Der Entwurtf Von Schürmann S1e. einen dreijährigen Zyklus
oder drel Reihen VONn Meßlperikopen VOorL, VONn denen die ersie die herkömmliche
iSt; eNninen WITLr S1Ee die e1. d, die beiden anderen un: Es soll L1LU. die Q 11
überlieferte el jedes zweıftfe Jahr verwendet werden, daß sich olgende
Ordnung ergibt: a'7 D, ‚60 d, D, d, USW. Auf diese Weise bliebe die Über-
lieferung mehr gewahrt un: 1008028  ® doch Abwechslung in den Perikopen.
Man könnte dann auch besser die 1 Tevier stehenden Antiphonen ZU
Benedictus un Magnificat SOWI1eE manchen onntagen die Antiphonen un
apıtula der kleinen Horen belassen, weil ja die entsprechenden Perikopen
(Episteln un Evangelijen) noch immer vorwiegend ın Verwendung waären.

eı Seckau ohannes Bonell ON  w

Sonntagsmesse Samstfagaben:
Von Israel en WI1TLr den schönen TAauU!: übernommen, den Festtag icht
Mitternacht beginnen, sondern en vorher. SO beginnt der Sonntag

liturgisch berei1ts Samstagabend. Das Stundengebet brachte bisher bereits
ZU Ausdruck Nun ist auch der Mitternachtsbeginn durch die NEeUE Fassung
des u  ö  ernheitsgebotes eIiallen. Ware 1U.: icht auch möglich, den Sonntag
mi1t der Samstag-Abendmesse als Sonntagsfeier egehen? 1ele eru{ill:
Beanspruchte wären wohl aIiur dankbar. In einer nsprache VO Jäanner
19538 sagt Pıus E einer ruppe leitender Mitglieder der ayrischen otel-
beftfriebsgesellscha{t: „I3NT eru: gehoört ZUTC Kategorie jener Berufe, die ihren
Mitgliedern als T1sten erschweren, inr en mit dem blauf des relig10sen
Jahres, des Kirchenjahres, ganz 1n inklan. bringen, auch ühlbar und
sinnenhaftf rem un dem rem vergleichbaren Berufen wollte ja auch
die bendmesse entgegenkommen.“

Ware ıcht die letizte folgeri:  1g Konsequenz die liturgische
Sonnfiagsmesse Samstagabend, die WIr VOon 1uUS XI erbıtten SOllten.

Aichach/Obb. NioON Gundlach

BUCHER UN El  SCHRI  TE
Franz Xaver Seppelt Geschichte der Päpste. and 14} Von der des

11 Jahrhunderts bis Olestiin Ösel, München, 648 S.,
Dieser dritte and 1ST, wıe schon 1ın der Besprechun der beiden ersten

an erwähnt Folge) noch VO.  5 Seppelt selbst besorgt worden. Er
er 1n reiflıiıch abgewogener Darstellung die langsame aber zielbewußte
Steigerung der innerkirchlichen päpstlichen ewalt durch die konsequente
Anwendung der immer mehr ZU Gemeingut der 1r gewordenen Reform-
ideen VO:  } uny bis ZU. Papstwahldekret 1KO1laus II 1059 Die Weiterentwick-
Jung dieser een mi1t dem jele der völligen reıihnel un! Unabhängigkeit der
1r VO:  } jeder weltlichen ewalt fuührte ZU vielberufenen Investiturstrei
Hier gelingt e 9 durch me1lsftferliı eichnung des Zeitmilieus SOWI1Ee der Charak-
fere regor VII,, seiner Nachf{folger un ihrer Gegenspieler, manche dunkel
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